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Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J)

Zermalmenöe russische Niederlage in Ostpreußen.
60000 Russen kriegsgefangen.

SWw Mmm  im Men.

H Großes Hauptquartier , 1. September, nachts. (Amtlich.) Die
' 'nee des Generalobersten v. Kluck hat einen durch französische Kräfte

. Genommenen Versuch eines Flankenangriffs gegen Combles durch ein Armee-
zu rück geschlagen.

- Die Armee des Generalobersten v. Biilow hat die überlegeae
..,̂ ösische Armee bei St. Quentin vollständig geschlagen , nach-

. l sie im Vormarsch bereits ein englisches Infanterie - Bataillon ge-
^8en genommen hatte.

^ Tie Armee des Generalobersten b. Haufen hat die Gegner auf die
Wc  bei Nethel zuriickgedrängt.
Tie Armee des Herzogs v. Württemberg hat bei Fortsetzung des
'vangs über die Maas den Feind zunächst mit Vortruppen überrascht, muhte

Dj* bei dem Vorgehen stärkerer feindlicher Kräfte teilweise wieder über die
zurück. Die Armee hat dann die Maas Übergänge wieder genom-

tz5 und befindet sich wieder im Vorgehen gegen die Aisne. Das Fort
^helles hinter dieser Armee ist gefallen.

Unv Armee des dentfchen KronPrinzen fetzt den Vormarsch gegen
bct ^er die Maas fort. Nachdem der Kommandant von Montmedy mit
^ ganzen Besatzung bei einem Ausfall gefangen genommen war, ist die

nu "8 gefallen.
^ Tie Armeen des Kronprinzen von Bayern und des Generalobersten v.

Gingen stehen noch in fortgesetztem Kampfe in Franzöfifch-Lothringen.
E Dsten ist der gemeldete Sieg des Generalobersten v. Hiuden-

ky.̂ bvn weitaus größerer Bedeutung , als bis jetzt übersehen werdennte. ist dieTrotzdem neue feindliche Kräfte über Neidenburg angriffen,
^̂ rlage des Feindes eine vollständige geworden.
Drei russische Armeekorps sind vernichtet.

b 60  OOO Gefangene,
irir- lll*er  Zwei kommandierende Generale , viele Ge-

und Feldzeichen sind in unsere Hände gefallen.
ben noch im nördlichen Ostpreußen stehenden russischen Truppen haben

^ ^ckzng angetreten.
» Generalquartiermeisterv. Stern.

"özeichmmg des Siegers von Tannenberg.
(tcne®crI>«. den1. Scpt. Der Kaiser hat de« sie,reiche, Feldherr» im Osten,

^ Hmdenbnrg zum General- Obersten ernannt und ihm das Eiserne
^ ‘ 1 Klaffe verliehen.

^schwere Niederlage der
Müssen in Ostpreutzerr.«,chür'S 0rofeett Sieg bei Tannenberg , Hohen-

^ 'fbaren̂ blsburg hat das Ausland jetzt umvu
Kdin d-» ,, ^stab: mehr als 60 000 Gefangenebl

Hände gefallen und mit ihnen selbst-
s. icht reiches Kriegsmaterial , denn es, p «,r>* y. , ovi ivyviHUttt uu , vnm
*1 dieses sollte gerettet worden

ivur^ ^ Begleitmannschaften gefangen ge-

8eldschlacht mehr als 60 000 Mann gc-
tK ^rienÂ î cher Erfolg sucht seinesgleichen in
d, ^ e <Z suchte , denn sonst ist cs die Regel, daß

ll 'tonber^ .^ öenenzahlen nur bei Einnahme be-
kck̂ ie

Fest

i» .stellen? '1L ^ Westeuropäische Lügensyndi-
iVhjsKis <• W>e die amtliche Berichterstattung

-dunkten̂ tzdon? Nachdem einmal in diesen
!eiU^ ber ftterip» Feinde der Wahrheit nicht
^nkn§ es ^ sonnten, vielmehr zugeben muß-
9oHoif„ ^ussiem' ^ ' Kriegsschauplatzim Westen be-
biit ? Witt hnmÄ ^ ^ e man sich und die Volks-
i>e„ ? rer i7„̂ sni Hinweis darauf . daN die Russen

wngen gebucht werden.

i'»dÄ Dstê ^ cht̂ die schwachen deutschen Trup-
istst xO?w auf hp" eschlands Niederdrücken würdenS ly  die sK" besten Wege dazu seien. Und
."gen Armep̂ ^ ^ ^ Altpreußen diesen Russen

Ke? ^ gemacĥ korps vernichtet und 60 000 Ge-
^°stnû bricht nnj ™ schwerer Schlag für Rußland,

«n der L niederschmetternder für die
tn So s eutschp tztznnzosen und Engländer.
% £ & Nnse? NesKitung schreibt:

^ttborff uu^ « -̂ brer Generaloberst von
Hmdcnburg seinen Namen für

is darauf , daß die Russen

alle Zeit in die Gedenktafel unserer Geschichte und
vor allem unseres alten Ordens - und Königslandes
Ostpreußen mit unvergänglichen Lettern 'eingegra-
ben. Tausende und aber Tausende von Preußen
werden seinen Namen heute mit heißem Danke
nennen . Und mit diesem herrlichen Siege der
Preußen steht das Vordringen unserer Verbünde¬
ten zu beiden Seiten der Weichsel nach der sieg¬
reichen Schlacht bei Krasnik in schönem Zusammen¬
hang.

Mit seinen fünf Armeekorps und drei Kavallerie¬
divisionen stand der Feind den deutschen Truppen
in bedeutender liebermacht gegenüber. Ueber die
russischen Eindringlinge ist ein furchtbares Straf¬
gericht hereingebrochen. Das war vorauszusehen.
Die Seen und Sümpfe in dem masurischen Seen¬
distrikte lassen nur schmale Wege übrig , auf denen
das Militär sich durch dichten Wald oft nur in
Reihen sortzubewegen vermag. Der Feldherr , der
in ein solches Gelände einzubrechen wagte, mußte
entweder mit Weg und Steg vertraut sein oder gute
Führer besitzen. Als nun die Schlacht begann, ha¬
ben sich die Russen sicherlich mit dem Mute der Ver¬
zweiflung geschlagen, weil ein beschleunigter Rück¬
zug, selbst unter Führung eines energischen Füh¬
rers , als ein sehr zweifelhafter Ausweg erscheinen
mußte . Ob der Russe seinen Führer fand, erscheint
sehr zweifelhaft. Wir - können es wohl begreifen,
daß ein verzweifeltes Heer, den Tod der Kamera¬
den in Sumpf und See vor Augen und die Lanzen
der Verfolger hinter sich, zu Tausenden die Waffen
streckte. —

Doppelinteressant ist unter diesen Umständen,
zu sehen, welch große Hoffnungen  die ver¬
einigten Gegner auf das Vordringen der
Russen in Ostpreußen  gesetzt hatten . So
schrieb vor einigen Tagen ein englisches Blatt , die
Pall Mall Gazette folgendes: „Me Deut¬

schen kämpfen mit dein Mut der Verzweiflung, in
Wirklichkeit aber mit Angst in der Tiefe ihrer Her¬
zen. Alles wird getan, um die Wahrheit zu ver¬
bergen (!!), und doch kann mau es nicht vermeiden,
daß gewisse Tatsachen heraussickern. Die täglichen
Telegramme an den Kaiser und den großen Gene-
rnlstnb berichten, daß die Lage an der russischen
Grenze sich rasch verschlimmert habe, und daß die
Situation ungünstiger sei, als sich jemand vorge¬
stellt hätte . Faktisch ist Ostpreußen schon verloren
und wird sich sehr schwer wiedergewinnen lassen.
Gleichzeitig, rückt die russische Hnnptstärke von Rus¬
sisch-Polen vor auf Posen zu, also nach der Haupt¬
stadt der Provinz Preußisch-Polen . Posen liegt
nur 150 englische Meilen von Berlin entfernt !"

Der Kriegsberichterstatter des Bert . Lok.-Anz.
berichtet über die Riescnjchlacht in Ostpreußen aus
dem östlichen Hauptquartier unter dem 30. August
noch folgendes:

„Kurz noch einiges über die Schlacht selbst. Die
Nachwelt wird sie die Entscheidung  an den
M a s u r i s che n See  n nennen. Tagelang hat
das Ringen gedauert. Bei der gewaltigen Aus¬
dehnung in wechselndem Gelände, bald Wald, bcnd
See , dazwischen Wiesen und Ackerflächen, kann von
einer zusammenhängenden Front keine Rede sein.
Es ist vorgekommen, daß Teile der Russen recht¬
winklig zu einander gefochten haben.

„Der rechte Flügel unserer aktiven Truppen,
also die erste Linie, ist bei Soldan und Gilgenburg,
das Zentrum (Land  w e h r) um Hohenstein, der
linke Flügel bei Allenstein-Wartenburg -Bischofs-
burg anzunehmen. Das Z e n t r u m ist ver¬
zweifelten Durchbruchsversuchen  der
K u sse n, dank seiner schweren Batterien , sieg¬
reich entgegengetreten. Rechts ist es mit dem vor¬
genommenen rechten Flügel über Neidenburg,
links mit dem vorgenommenen linken über Passen¬
heim vorgegaugen. „Diese Operation hat zur
völligen Einkreisung des russischen
Gegners  geführt . Nach einem Gerücht soll er
heute kapitulieren . Mit seinen fünf Armeekorps
und seinen drei Kavalleriedivisionen hat er den
Unserigen in bedeutender  U e b e r m acht
gegenübergestanden. Auf der Höhe westlich Höllen¬
stein habe ich ungefähr 3000 russische Gefangene
aus der Straße vorüberziehen sehen. Die Montur
war weit besser, als die bisher gesehene erwarten
ließ. Die Kerle machen einen niedergeschlagenen
Eindruck. Galgengesichter  waren genug
dabei, denen man die >e n t s e tzl i che n Barba¬
reien,  von denen unsere Flüchtlinge zu erzählen
wissen, ohne weiteres z u t r a u e n kann.
Bisher sollen 30 000 Gefangene eingebracht sein."

Der Kriegsberichterstatter des Berl . Lokalauz.,
der bereits 30 000 eingebrachte Gefangene bucht,
stellt nach einem Gerücht auf Grund völliger Ein¬
kreisung des russischen Gegners die Kapitulation
des letztem in Aussicht. Diese Voraussage
bat sich demnach in glorreichster  Weise erfüllt.
Zeit war es aber, daß die Russen aufs Haupt ge¬
schlagen wurden , denn diese Kerntruppen des
„Friedenszaren " Nikolaus  sollen in der kurzen
Zeit ihrer Anwesenheit in Ostpreußen in den be¬
troffenen Städtchen und Dörfern echt russisch,
d. h. fürchterlich gehaust haben,  was den
Kerlen unvergessen bleiben soll.

Russische Grcueliaicn.
Im Tageblatt berichtet Paul Liudenberg

von seiner Fahrt über das Schlachtfeld bei
Höhen st ein:  lleberall haben die Russen un¬
sagbar g e b a »»st. Alles liegt in T r ii m =
inern.  Unsere schwere Artillerie hat ihnen aber
gehörig zum Abschied  e i n a e h e i z t.

Der Jubel in Ostpreußen.
Berlin , 30. Aug. Das „Berliner Tageblatt " er¬

hält von seinem Kriegsberichterstatter folgende
Depesche aus Osterode,  die den Jubel über den
Sieg über die Russen in Ost- und Westpreußen
schildert:

„Großer Sieg !" meldete uns gestern abend un¬
ser zum Armee-Oberkommando gefahrener Gene¬
ralstabshauptmann . Diese Kunde flog wie ein-
Blitz durch die Stadt und erlöste die Bevölkerung
wie von einem schweren Alpdruck. Viele waren be¬
reits geflüchtet, andere hatten alles vorbereitet ; die
Nachrichten von furchtbaren G r e u e I t a t e n der
Russen  hatten Angst und Entsetzen verbreitet.
Auf unserer heutigen Wagenfahrt hierher spreng¬
ten Gutsbesitzer und Pächter zu uns heran , um
nähere Auskunft zu erhalten . Unbegreiflich groß
war die Freude über die kaum erhoffte Siegesbot¬
schaft. „Gerettet ! Gerettet !" kam es jubelnd
von ihren Lippen, unbeschreiblich waren in Osterode
die Kundgebungen der Freude über den Sieg . Man
stürzte den Soldaten , die davon berichteten, ent¬
gegen, drückte-ihnen die Hände, wollte sie betoirten.
Viele der geängstigten Einwohner , die Tag und
Nacht den Kanonendonner verfolgten, weinten
Freudentränen.  Nahe dem Bahnhof hier
halten lange Züge mit Geflüchteten, die sich in den
Waggons häuslich eingerichtet haben. Viele Ge¬
fangene wurden bereits verladen. Eben sehe ich
einige Dutzend verwundeter Russen, in graue Mili-
tärmäntel gehüllt, auf offenen Wagen zur Bahn
fahren . Die Bevölkerung verhält sich musterhaft.
Osterode, das allgemein geflaggt hat , gleicht einem
großen Militärlager . Glänzend ist die Haltung un¬
serer aus dreitägigen härtesten Kämpfen zurückge¬
kehrten Truppen , die auch wie Helden verehrt wer¬
den. Unter den Gefallenen  befindet sich auch
ein russischer General,

Sieg auf Sieg.
Sieg reiht sich in diesen Tagen an Sieg ! ^ Wie

von einer elementaren Gewalt getrieben, dringen
die deutschen Truppen im Westen und Osten auf
die Feinde ein ; ihrem Schneid können auch über¬
legene Streitmächte und starke Befestigungen nicht
standhalten. Die Westarmee hat nach neuntägigen
siegreichen Kämpfen die feindlichen Heere auf der
ganzen Linie zurückgedrängt. Die herrlichen Er¬
folge scheinen ihren Kampsesmut noch beflügelt zu
haben. Die Armee des Generalobersten v. Kluck
ist den bei Maubeuge geschlagenen Engländern auf
dein Fuße gefolgt und hat sie in der Gegend nörd¬
lich St . Quentin  nochmals - angegriffen und
vollständig geschlagen. Mehrere tausend Ge¬
fangene, 7 Feldbatterien und eine schwere Batterie
sind in die Hände der deutschen Sieger gefallen.
St . Quentin , durch rühmliche deutsche Waffentaten
in der Kriegsgeschichte von früher her bekannt, hat
den Z u s a m m e n b r u ch der aiifs Festland ge¬
brachten englischen Expeditionstrup-
Pen  gesehen , die zudem anscheinend von den
rettenden Häfen abgedrüngt sind.

Aber auch die weiter südlich auf dem Gelände
zwischen Maas und Sambre  vorrückenden
beiden deutschen Armee haben sich, nachdem sie die
französischen und belgischen Armeekorps geschlagen,
keine Ruhe gegönnt und ihren Vormarsch kämpfend
fortgesetzt. Und südöstlich von  M e z i b r >e §
ist der Uebergang über die Maas in breiter Front
vollzogen worden.

Ueberraschend ist ferner die Eroberung des
stärksten französischen Sperrforts Manon-
v i l l e r s auf dem Wege von der deutschen Grenze
nach Luneville, einer modern ausgebauten Be¬
festigung zur Sicherung der Verkehrslinie nach den
Nord-Vogesen und Deutsch-Lothringen . Im Rücken
der bereits über Luneville hinausgerückten Trup¬
pen des bayerischen Kronprinzen konnte dieser
feindliche Stützpunkt unter Umständen störend sein,
daher ist seine Wegnahme ein erfreulicher Erfolg.

Endlich hat auch im Osten die Stunde
der Vergeltung  geschlagen . Die Befreiung
der Provinz Ostpreußen  von den russischen
Heerscharen und Mordbrennerbanden , die von
mehreren Seiten wie eine verheerende Sturmflut
über die Grenze herein gebrochen waren , war schon
seit einigen Tagen strategisch eingeleitet worden.
Der entscheidende Schlag, durch den die Feinde
vom deutschen Boden verjagt werden sollen, ist
nunmehr zu Ende der verflossenen Woche gefallen.
Im südlichsten Teile der Ostprovinz, auf der Linie
G i l g e n b u r g — N e i d e n b n r g — O r t e I s-
burg  wird von den deutschen Vaterlandsvertei¬
digern mit Löwenmut gegen die dort eingedrunge¬
nen gewaltigen Truppenmassen des Zaren ange¬
stürmt . Daß der Sieg unser sein müsse, stand in
den letzten Tagen unruhevoller Spannung fest.
Es mußte um jeden Preis so lauge gerrungen wer¬
den, bis auch die stärksten Menschenwälle ins
Wanken gerieten und den Widerstand als aus¬
sichtslos aufgaben. Die deutschen Truppen haben
eine furchtbar schwere Arbeit zu verrichten gehabt,
das Vertrauen des ganzen deutschen Volkes zu
ihrer Tapferkeit und Unerschrockenheit ist aber
vollauf gerechtfertigt worden. Fünf russische
Armeekorps und drei Kavalleriedivisionen sind
überwältigt und über die -Landesgrenze nach
Süden vertrieben worden; 30,000 Russen ergaben
sich als Kriegsgefangene. Wir atmen erleichert
auf und begrüßen mit freudigem Hurra den Sieg
der deutschen Waffen.

Ueber den deutschen Sieg bei Orteisburg
lesen wir in der Deutschen Tagcsztg .: „So ist denn
nun auch auf unserem östlichen Kriegstheater die so
sehnlich erwartete Entscheidung gefallen, und zwar
nicht, wie so manche es glaubten , nördlich der gro¬
ßen masurischen Seenplatte , sondern südwestlich
derselben. Schon bei Stallupönen und Gumbinnen
hatten sich die Russen blutige Köpfe geholt, und
die Erfolge unserer Truppen dort sind um so höher
einzuschätzen, als sic gegen eine russische Elitetrupps
erfochten wurden . Es war nämlich das 1. russische
Korps , das unter anderen dort focht, und dies 1.
Korps steht an innerem Wert und äußerer Aus¬
stattung dem russ. Gardekorps nur wenig nach, so-
daß es aucĥ ebenso wie dieses fremden Besuchern
stets bei Besichtigung und Manövern vorgeführt
wurde, um ihnen einen guten Eindruck von der rus¬
sischen Armee zu gewähren. Bekanntlich bildet die
große masurische Seenplatte , die sich von Anger¬
burg im Norden bis Jöhannisburg im Süden in
einer Ausdehnung von 80 Kilometern erstreckt, ein
nahezu unüberschreitbares Hindernis für unsere
Gegner . Nun hatten sie versucht, südwestlich der¬
selben vorzudringen , indem sie vom Narew , einem
rechten Nebenfluß der Weichsel, aus der Gegend
von Pultusk und Ostrolenka, nördlich Warschau,
mit gewaltigen Kräften , 5 Armeekorps und 3 Ka¬
valleriedivisionen, über die preußische Grenze gegen
die Linie Ortensburg -Gilgenburg , südlich Allen-
stein, vordrangen . Jedenfalls dachten sie sich ein
Vordringen hier im glücklichen Falle strategisch ent¬
scheidend. Hier ist ihnen nun Generaloberst v. Hin-
denburg entgegen,getreten und hat sie in dreitägi¬
ger Schlacht entscheidend geschlagen. Von der ge>-
waltigen Ausdehnung , die auch hier das Schlacht¬
feld gehabt hat , gibt allein schon die Nennung der
beiden Punkte Gilgenburg und Ortelsburg Kunde.
Sie sind nicht weniger als 70 Kilometer von einan-,
der entfernt , sodaß die Kämpfe hier dieselbe Aus¬
dehnung gehabt haben, wie im Westen bei Metz.

H



Generaloberst v. Hindenburg  war zuletzt lange
Jahre kommandierender General des 4. Armee¬
korps in Magdeburg;. Er ist aus dem 3. Garde -Re¬
giment hervorgegangen und hat lange Jahre dem
Generalstabe in den verschiedensten Stellungen an¬
gehört. Er galt stets als hervorragender Führer
und hat nun als Generaloberst an der spitze unse¬
rer Kräfte in Preußen auch hier unsere Waffen
zum Siege geführt. Nicht leicht wird die Verfolg¬
ung durch das von zahlreichen kleinen Nebenflüssen
des Narew durchzogene, sumpfige Gelände sein,
aber unsere Braven werden den Russen dort noch
tüchtige Verluste beibringen und das Wiederkoin-
meN verleiden. Auch das .siegreiche Vorgehen der
Oesterreichcr, südlich Warschau an der Weichsel wird
dazu beitragen , die Erfolge hier zu vergrößern.

Die humane Kriegführung der Deutschen.
Einen glänzenden Beweis deutschen Edelmutes

bietet die Behandlung des englischen Passagier¬
dampfers „G a l i c i a n", iiber die man aus eng¬
lischer Quelle folgendes erführt:

Der „Daily Telegraph " berichtet, daß der große
engl. Passagierdampfer „Galician " der südafrika-,
nischen tlnion Castle Line auf seiner Fahrt von
Kapstadt nach England am 16. Anglist in der Nähe
der Kanareninsel Ferro von dem deutschen Hilfs¬
kreuzer „Kaiser Wilhelm der Groß  e" an¬
gehalten und untersucht worden sein soll. „Gali¬
cian" sei dann beschlagnahmt und gezwungen wor¬
den, dem Hilfskreuzer an die afrikanische Küste zu
folgen, wo die Passagiere am andern Morgen die
Boote besteigen und an der afrikanischen Küste
ausgesetzt werden sollten, weil das beschlagnahmte
Schiff versenkt werden sollte. Im letzten Augen¬
blick, als die Angst und die Verwirrung der Passa¬
giere bereits auf das Höchste gestiegen waren , liabe
der Hilfskreuzer erklärt , er wolle mit Rücksicht auf
die zahlreichen Frauen und Kinder von der Ver¬
senkung Abstand nehmen, und sich darauf be¬
schränkt, die Anlage für drahtlose Telegraphie nn-
brauchbar zu machen und zwei an Bord befindliche
englische Soldaten zu verhaften.

Der Dampfer „Galician " sei dann mit dem
Signal „Glückliche Reise" entlassen worden und
wie das Blatt hinzufügt , glücklich in Grevesend
angekommen.

Ein neuer Bruch des Völkerrechts.
WB Berlin,  de » 31. Aug. Nach einer Mel¬

dung aus Las Palmas ist der als deutscher Hilfs¬
kreuzer ausgerüstete Schnelldampfer des Norddeut¬
schen Lloyd „Kaiser Wilhelm der Große"
von dem englischen Kreuzer „Highflyer" zum Sin¬
ken gebracht worden, als er in den neutralen
Gewässern der spanische » Kolonie  Rio
dcl Oro (Goldfluß ) vor Anker lag.

Rio dcl Oro liegt im westl. Nordafrika unter
dem Wendekreise des Krebses.

Der Untergang der Zenta.
Wien, 26. Aug. Der Heldenkampf des öster¬

reichischen Kreuzers „Zenta"  wird nach dem Be¬
richt eines Augenzeugen in der Reichspost also ge¬
schildert: Die „Zenta " dampfte längs der monte¬
negrinischen Küste. Plötzlich legte sich dicker Qualm
auf das Wasser am fernen Horizont und bald er¬
schien eine lange Linie mächtiger Dampfer . Bis zu
Monte St . Angela, der die Pnnta Manfredonia
bildet, dampften sie nordöstlich, knapp an der italie¬
nischen Küste. Von dort bogen sie nach Osten ab,
bis etwa eine Seemeile vom Eingang der Bucht
von Cattaro und wandten sich dort wieder südlich.
Immer näher kamen sie, neun  große K r e n z e r
und sieben Schlachtschiffe,  darunter die
beiden neuesten französischen Dreadnoughts , Jean
Bart und Cour bet,  dahinter sieben Dread¬
noughts . Der Zenta war der Weg heimwärts ab¬
geschnitten. Also hieß es : entweder kapitulieren
oder kämpfen und untergehen . Ohne Bedenken
wählt der Kommandant das letztere. Der Feind
hat schon in einer Entfernung von drei Seemeilen
ein vergebliches Granatfeuer eröffnet. Auf eine
Entfernung von 1800 bis 1900 Meter beginnt die
Zenta Gegenfeuer, jeder Schuß ein Treffer
in die hohen Aufbauten des Panzerkreuzers
Edgar  Q u i n e t und drei anderer Schiffe. Von
der Zenta aus sieht man die ungeheure Verwüst¬
ung , die ihre Geschosse anrichten. Die Plat¬
ten stürzen ins Meer, und bald ist der Panzerkreu¬
zer wie abrasiert . ^Doch auch die Zenta wird jetzt
getroffen. Nach 15 Minuten Gefecht reißen ihn
Treffer ans einem 19 Zentimeter -Geschütz des
Franzosen entzwei. Mit flatternder Flagge
und einem Hoch auf den K a i s e r ve r schw i n d e t
das Schiff in die Fluten , gegrüßt vom Trommel¬
wirbel und der auf Halbmast fallenden National¬
flagge der Franzosen . Fast die Hälfte der Mann¬
schaft ging unter : der größere Teil rettete sich
schwimmend nach der montenegrinischen Küste.

Die Bestürzung in Paris.
Amsterdam, 29. Ang. Aus Paris wurde dem

Amsterdamer „Telegraaf " durch einen Kurier (über
Misfingcn ) gemeldet, daß man in Paris die v o l l-
ko m m e n e A b s ckl i e ß u n q der Stadt i n n e r-
h a l b weniger Tage  erwarte , daß aber offi¬
ziell der Ernst der Lage verheimlicht werde. Die
Konsuln  der Frankreich befreundeten Mächte
sorgen in Eile für den Abzug  i h r e r L a n d s °
l e n t e. Der niederländische Konsul in Paris hat
bekannt gernacht, daß am Samstag , also heute die
lebte .Gelegenheit für  die Abreise der Hol¬
länder über Bonlogne  sei . Tie Pariser
A r m enbevölker  un g wird, soweit oas mög¬
lich ist, nach Süden gebracht. An dcnVertei-
d i g u n g s w e r ke n der Stadt wird gearbeitet.

Poincaräs Hülfernf an de» Zaren.
Die Deutsche Tagesztg . meldet ans Wien, 27.

August 1914: Nach der Allgemeinen Zeitung über¬
brachte ein Stockholm berührender Kurier dem
Zaren den dringendsten Appell Poincarcks, mit
rascher Energie die Offensive zu ergreifen laut der
Militärkonvention und dem f r a n z ö s i-
schenKriegsplan.

Ein Aufruf der neuen französischen Regierung.
.WP,. Paris , 28. Aug. Der in der vergangenen

Nacht unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincarä
zufammengetretene Ministerrat hat den Wortlaut
des Aufrufs der neuenRegier  u n g an die
Bevölkerung gebilligt. Der Wortlaut ist folgender:

Franzosen ! Tie Regierung hat von ihrem
Kampfplatz Besitz genomnien. Das Land weiß, daß
es auf ihre Wachsamkeit und Energie zählen kann.
Es weiß, daß ihr ganzer Geist dem Lande gilt . Die
Regierung weiß, daß sie auf das Land gilt . Tie
Seine Söhne vergießen ihr Blut für Vaterland u.
Freiheit an der Seite der englischen und der bel¬
gischen heldenmütigen Armee. Sie halten ohne

Zittern den furchtbarsten Sturm von Eisen und
Feuer aus , der je ein Volk überschüttet hat. Alle
bleiben aufrecht. Ruhm den Lebenden, und Ruhm
den Toten ! Die Menschen fallen, aber die Nation
bleibt bestehen. Der e n d g ü l t i g e S i e g i st g e.
sichert!  Ein sicher großer, aber nicht entschei¬
dender Kampf beginnt . Wie auch der Erfolg sein
wird, der Krieg wird fortdauern Frankreich ist nicht
eine leichte Beute, wie es sich ein unduldsamer
Feind eingebildet hat . Franzosen ! Die Pflicht
ist tragisch , aber einfach:  Den Eindring¬
ling zurückznwerfen, ihn zu verfolgen und unfern
Boden von seiner Gegenwart und die Freiheit von
seinen Fesseln zu befreien und auszuhalten bis zum
Möglichsten, bis zum Aentzersten anszuhalten , falls
nötig bis zum Ende, unfern .Geist und unsere Her¬
zen zu erheben über die Gefahr hinaus , Herr unse¬
res Geschicks zu bleiben. Während dieser Zeit mar¬
schieren unsere Verbündeten , die R u s s e n, mit ent¬
schlossenen Schritten auf die Hauptstadt des Deut¬
schen Reiches, (?) die von Angst beherrscht zu wer¬
den beginnt und bringen den Truppen , die sich zu¬
rückziehen, viele Niederlagen bei. (?) Wir werden
vom Lande alle Opfer , alle Hilfskräfte verlangen,
die es an Menschen und Kraft geben kann. Seien
wir daher fest und entschlossen! Das nationale Le¬
ben, unterstützt von finanziellen u. administrativen
Maßnahmen , wird nicht unterbrochen. Laßt uns
Vertrauen haben zu uns selbst und alles vergessen,
was nicht das Vaterland betrifft . Wenden wir das
Gesicht gegen die Grenze ! Wir haben die
Methode  und den Willen und werden siegen.

Der Aufruf  ist von allen Ministern unter¬
zeichnet. — Es ist schwer, angesichts dieses A n f-
rufs der Angst  keine Satire zu schreiben: aber
das Vorrecht, sich in Worten zu berauschen, wollen
wir den Franzosen in diesen großen Tagen , wo die
Kanonen sprechen und Menschen sterben, nicht strei¬
tig machen. Im Flanke  r n sind diese Herr¬
schaften wirklich kaum zu überbieten. Es wird aber
ein Tag kommen, an dem die P a r i s e r cinsehen,
wie arg und wie lange  sie von ihrer Regie¬
rung bewußt belogen  worden sind; und an
diesem Tage wird das betrogene Volk Rechenschaft
von den Ministern fordern und Rache nehmen an
den Revanchemünnern D e l c a s s 6 und Konsorten.

Die Neutralität Belgiens.
WB . Pest, 28. Aug'. Gegenüber der Anklage

Asquiths wegen oer Invasion in Belgien wird in
den ungarischen Blättern von unterricksteter Seite
festgestellt, man habe Kenntnis von einer gehei¬
men Abmachung B e l g i e ns mit den W e st-
in ächten,  die den letzteren gestattete, die bel¬
gische Grenze zum Z w e cke von Kriegs-
o p e r a t i o n c n zu überschreiten.

Hader unter unseren Gegnern.
Kopenhagen, 29. Ang. Die „Berlinskc Tidende'

meldet: Zwischen den Verbündeten der Triple-
Entente  machen sich bereits gegenseitige V e r-
st i m m n n g e n bemerkbar.

Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Kopen¬
hagen gemeldet: Die Londoner „Times"  und die
,.M o r n i n g p o st" w a r n e n davor, allzu große
Hoffnungen auf das russische Vordringen in Ost-
prenhen zu sehen. Der russische Druck werde erst
später Einfluß auf den Ausfall der Kämpfe an der
Westfront haben. Lord K i t ch euer  erklärte , man
habe beschlossen, demnächst neue Truppen nach dein
Festlande abgehen zu lassen und auch indische Trup¬
pen in Frankreich z» verwenden. Der „Telegraaf"
meldet ans Petersburg , daß der Rückzug der fran¬
zösischen und englischen Truppen in den russischen
Regiernngskreiscn große Sorgen hcrvorgerufen
habe. Die M i ß st i m m n n g d e s V v l kes g e-
g e n die Verbündet  en wächst  b e st ä n d i g.

Die Engländer in Flandern.
England meint wobl, daß es die Deutschen,

welche seine Truppen schon bis jenseits St . Quen¬
tin geworfen und von ihrer Rückzngsliriie nach den
Landnngshäfen abgeschnitten haben, im Rücken be¬
drohen könne und daß die Deutschen ihm die freie
Verbindung mit Antwerpen gestatteten. Nur auf
Grund dieses englischen Irrwahns ist zu verstehen,
wenn man in der holländischen Presse (Utreckstsch
Nicuwsblao vom 29. Anonst) folgendes liest: Mitt¬
woch und Donnerstag (also am 26, und 27. Anglist)
wurden etwa 3000 Di a ii ii e it q f t sche Truppen
bei Ostende ansgeschifft. Ihre Bestiinmniig ist, in
der Provinz Flandern gegen die deutschen Parronil-
len zu kämpfen, welche diese Provinz „unsicher
machen." Arme Teufel!

Rarität.
Ans Stockhölin wird der Deutschen Tageszei¬

tung unter dem 29. Ang. gemeldet: Aus Hüll
ckvird lehr zuverlässig gemeldet, daß in England alle
Deutschen unter 40 Jahren in Haft gesetzt worden
sind. Einige deutscheK r i e g s g e f a n g c n c, die
ans Frankreich herübergebrackst worden sind, wer¬
den in England öffentlich a u s g e.st eilt,  vermut¬
lich als R a r i t ä t. Englische Kriegsgefangene sind
in Deutschland aber durchaus keine R a r i
täte  n, sondern in Tausende  n von E x c m-
p l a r e n in ihren bunten Uniformen zu sehen.
Des Kaisers Tank an die Residenzstadt Koblenz.

Der Herr Oberbürgermeister gibt folgendes be¬
kannt:

Seine Majestät unser Allergnädigster Kaiser
und König haben mich zn beauftragen gernbt , der
Bürgerschaft  der ResidenzstadtKoblenz für die
während des hiesigen Aufenthaltes Seiner Majestät
zum Ausdruck gebrachte patriotische Gesinnung
A Iler  h ö ch st s e i n e n D a n k a n s z u s p r e-
ck>e n. Seine Majestät haben dabei der Freude da¬
rüber Ausdruck gegeben, daß Er die e r n st e n und
b̂ e l>e ii t s a m e n Tage  der letzten Zeit in einer
Stadt habe verbringen können, mit der Er schon
seit früher durch enge Beziehungen verbunden sei.

Indem ich diesen Beweis von Huld und Gnade
zur Kenntnis meiner Mitbürger bringe, weiß ich
mich mit ihnen allen eins in dem Gefühle des
Dankes und den aufrichtigsten Wünschen für Seiner
Majestät ferneres Wohlergehen.

K o b l e n z, den 30. August 1914.
Der Oberbürgermeister:

Ort m a n n.
Anerkennung seitens des Großen Generalstabs.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres hat
folgendes Schreiben an den Herrn Oberbürger-
nieister gerichtet:
Großes Ha u ptquartie  r , den 29. Ang. 1914.

Es ist mir ein Bedürfnis dem Magistrat der
Stadt Koblenz meinen besonderen Dank für das
hilfsbereite und freundliche Ent-
g e g e n ko m m e n gelegentlich der E i n g u a r t i-
r n n g meines Stabes  auszusprechen . Die
städtischen Behörden haben gewetteifert, allen an sie
gestellten — oft recht weitgehenden — Anforderun¬
gen zu entsprechen und hierbei ihre patriotische
Gesinnung ans das glänzendste betätigt . Ich bitte

auch, allen sonst beteiligten Persönlichkeiten meinen
besten Dank anssprechen zu wollen.

v. M o l t ke.gez.
Ein Telegramm Kaiser Wilhelms.

Karlsruhe , 30. Aug. Kaiser Wilhelm telegra¬
phierte an den Großherzog von Baden auf dessen
Glückwunschtelegrammfolgendes:

Nimm meinen herzlichen Dank für Deine war¬
men Glückwünsche. Mit Gottes Hilfe ist es unse¬
ren unvergleich braven Truppen gelungen, allem
Ansturm der Feinde zum Trotz durch Sieg auf
Sieg planmäßig vorzu dring  en. Deinen
tapferen Badenern  gebührt der volle Anteil
des Ruhmes . Wir alle bleiben vereint in dem
Gebet, daß Gott unsere gerechte Sache weiter segnen
möge. W i l h e l in.

Eroberte Geschütze in Berlin.
Berlin , 29 .Aug. Die ersten französischenund

belgischen Geschütze, die in diesem Kriege erbeutet
wurden , sind auf dem Potsdamer Güterbahnhof
angelangt und von dem 1. Garde -Art .-Rcgiment
abgeholt worden. Die Geschütze werden im Zeug¬
haus und in dessen Umgebung anfgcstellt werden.

Ein deutscher Flieger über Paris.
WB . B c r l i n, 31. Aug. (Nichtamtlich.) Wie

dem Rcutcr 'schcii Büro ans Paris gemeldet wird,
ist ein d e u t s che SS, Flug  z eng  gestern Nachmit¬
tag, über Paris geflogen und hat eine Bombe ge¬
worfen, die aber keinen Schaden verursacht hat.

Südafrika hilft nicht Übersee.
Amsterdam, 29. Ang. Den in Johannesburg

gemachten Vorschlag, ans der südafrikani-
s che n U n i o n 30 000 Mann für eine etwaige Ver
teigdigung Aegyptens zur Verfügung zu stellen, be¬
antwortet die V o l ks st e m in Pretoria  dahin
daß die M i I i t ä r in acht d e r U n i o n a n s
schließlich  der Verteidigung Südafrikas
gegen innere und äußere Feinde dient. In der
imperialistischen Strategie Englands spielt das
südafrikanische Heer nur eine örtliche Rolle. „Wenn
ein südafrikanisches Blatt die Anssendnng unserer
Kriegsmacht über See verlangt , so ist dies nur eine
Aeußernng der  Angst . Tie südafrikanische
Regierung darf das Heer nur zur Verteidig¬
ung  der U n i o n gebrauchen."

Kinntschou.
Reuter meldet über Newyork aus Tsingtau : Die

Deutschen haben alle große Gebäude, die einer
angreifcnden Flotte dadurch hätten von Nutzen wer¬
den können, daß sie für die Zielpunkte abgeben, mit
Dynamit niedergelegt. Die Eisenbahnbrücken an
der Grenze des Schutzgebiets sind ebenfalls zer¬
stört worden : auch d«; chinesischen Dörfer im Gebiet
hat man dein Boden gleich gemacht. Die Bewohner
der Dörfer sind zum Teil entschädigt worden.

Aus Bulgarien.
Sofia , 28. Aug. Die hiesige e n g l i s che Ge

sandtschaft teilt flunkernd der bulgar . Presse mit,
daß E n g l a n d sich nach einigen Monaten mit
dreißig Divisionen (??) am Krieg betei¬
ligen werde. Die russischen  Bemühungen um
Bulgarien  dauern frot . Die slawischen Vereine
Rußlands suchen durch dringliche Telegramme die
Stimmung Bulgariens auf die russische Seite zu
iehen, woraus dann ein a l l g e m einer B a l

kan krieg  gegen Oesterreich-Ungarn entstehen
soll. Der Erfolg bleibt noch ans.  Ange-
ehene Generale hier bezweifeln auch die Durch¬

führung der obigen englischen Absichten. Die etwas
überlebten slawischen Vereine Bulgariens verbergen
ihre gute Gesinnungen gegen Rußland nicht, tren¬
nen aber Serbien davon und erklären, daß Bul¬
garien n i e in a l s mit Serbien  gehen Werde.
Sie stellen fest, daß der slawische Aufruf das bul¬
garische Herz nicht treffen kann, seitdem Bulgarien
im vorigen Jahre von Slawen,  das heißt R u s -
s e n und S erbe  n, beraubt und den nichtslawi¬
schen Griechen ausgeliefert worden ist.

Bezug der Verlustlisten.
Tie vom Königlich Preußischen Kriegsministe-

rnm während des Krieges fortlaufend herausge-
gebenen „Deutschen Verlustlisten ", die
alle amtlichen Verliistmeldnngen des Deutschen
Heeres und der Marine enthalten , können von dem
Pnbliknni d n r ch alle  P o st a n st a l t e n bezogen
werden. Der Bezugspreis beträgt : vierteljährlich
1,80 M,  zweimonatlich 1,20 J (, einmonatlich 60 Pfg.
Als Bestellgeld wird bis auf weiteres 8 Pfg . für
den Monat erhoben.

Es dämmert in London.
Amsterdam, 27. Ang. Die englischen Blätter

berichten ohne Zurückhaltung über die Riede
läge  der Verbündeten in Belgien und Frankreich.

Die Pall Mall Gazette sagt, die Lage der v e r-
b ün d e t c n Truppen  sei durch die Erfolge der
Deutschen ä n ß e r st u n g ün st i g geworden. Wohl
sei noch eine gute Chance da, aber die Franzosen
seien anscheinend von Elsaß-Lothringen magneti¬
siert und hätten „zu große" ( !) Kräfte an der öst¬
lichen Front konzentiert. Frankreichs Schicksal sei
bis zur Krisis  gekommen . Auch das Daily
Chronicle spricht von den schweren Schlägen, die den
Verbündeten von den Deutschen beigebracht seien.

Das Kricgsbegeistrrungsgeschäft in England.
Amsterdam, 27. Ang. In England ist der Plan

gefaßt worden, eine große Zahl von Rednern
durch das Land  ziehen zu lassen, in» überall den
Arbeitern die Bedeutung des Kriegs und die Rolle
welche England darin spielt, zn erklären. Man
hofft wohl, die Arbeiter zum Kampfe gegen
Deutschland zu gewinnen, wenn man ihnen vor-
spiegelt, ein wie glänzendes Geschäft England
machen könnte, wenn es den Absatz der deutschen
Industrie in der Welt vernichtet.

Ten Fall von Namur
nennt der Daily Telegraph einen
Schlag für die Verbündeten,
und das Zurückziehen der Franzosen

s chw e
Dieser
seien

e n
Fall

_ . . eine
schlimme Ueberraschung. Naninr hätte unter allen
Umständen gehalten werden müssen. Berichterstat¬
ter des Blattes seien kurz vorher in der Stadt ge¬
wesen, hätten aber bemerkt, daß die Besatzung der
Forts und der Stadt viel zn schwach gewesen
seien. (?)

Die deutsche Zivilverwaltung in Belgien.
Aachen, 28. Ang. Dem Chef der deutschen Zivil-

perwaltnng in den besetzten Teilen Belgiens sind
außer den früher von uns genannten Personen bei-
gcgeben worden : Der kaiserlich deutsche Gesandte
von der La n cke n, der Geheime Oberfinanzrat
P o chh a m m e r aus dem preußischen Finanzmini¬
sterium., sowie der Regiernngs - und Baurat Dege-
ner voiii Oberpräsidium in Koblenz. Der zum G'e-

neralgouverncnr von Belgien ernannte Geists
felmarschall Frhr . von der G o l z hat bereits

n *Kprrmttltd &W*1Wohnsitz in Brüssel anfgeschlagen. Vermutlich*
auch die in Bildung begriffene, dem Genenüĝ 'Verein- beiaenebene ZinilNei-Mattnna in der näst!"vereur beigegebcne Zivilverwaltung in der na
Zeit von Aachen nach Brüssel übersiedeln.

Offiziere. 1 1W

1 Mann vck

3 Offiziere,

Aus der 12. Verlust -- Liste.
Beim Stabe der 27. Jnfanierie -Brigadc 1 E

zier schwcrverwnndet. I
4. Garderegiment zu Fuß , Ersatzbataillon:

Mann tot.
Grenadier -Regiment Nr . 5: 2

teroffizier, 22 Mann verwundet.
Infanterie -Regiment Nr . 14:

wnndet.
Infanterie -Regiment Nr . 43: »

Unteroffiziere, 51 Mann tot, 5 Offiziere, 20 Un" .
offiziere, 69 Mann schwerverwundet: 4 OfllZ'G
14 Unteroffiziere und 143 Mann leicht verwund^
5 Unteroffiziere und 43 Mann vermißt . .. ,

Landwehr-Regiment Nr . 65: 2 tlnteroffiz""
und 8 Mann tot , 3 Mann schwer, 1 UnterofjOJ
nnd 19 Mann leichtverwundet, 6 Unteroffiziere1"
28 Mann vermißt . J

Füsilier -Regiment Nr . 90: 2 Unteroffiziere, -
Mann verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 113: 1
det.

Infanterie -Regiment Nr . 132:
1 Mann verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 144:
wnndet.

Infanterie -Regiment Nr . 165:
wnndet.

Landsturmbataillon Goldap
Wund et.

Mann verv»"'

1 UnteroffM'
reeMann

6 Mann vck

1 Mann »ct'
bet.
lift'

Dragoner -Regiment Nr . 7: 1 Mann verw""
Dragviier -Rrgiment Nr . 17: 1 Mann

wnndet.
Dragoner -Regiment Nr . 16: 1 Mann tot. .
Dragoner -Regiment Nr . 19: 1 Offizier , 2 Vä"

verwundet.
Dragoner -Regiment Nr . 20: 1 Mann tot.
Illancn -Negiment Nr . 16: 1 Unteroffizier

Man » verwundet.
Husaren-Regiment Nr . 1:
Hnsaren-Rcgimknt Nr . 7:

wnndet.
Husaren-Regiment Nr . 10:
Husaren-Regiment Nr . 11:

Mann verwu» sei,
Unteroffizier

1 Mann verwüst
2 Mann vern»»r
2 Mann verwutz

Husaren-Regiment Nr . 16: 1 Mann verton"

dck

Husaren -Regiment Nr. Sei
Sei

Jäger -Regiment zu Pferde Nr.
Wnndet.

lickl Mann

Unteroffz'^Feldartillerie -Regiment Nr . 14: 3
5 Mann verwundet.

Erfatzaüteilnng Feldartillerie -Regiment Nr
1 Mann verwundet . , |

Feldartillerie -Regiment Nr . 10: 1 Mann toj,
Unteroffizier , 3 Mann fchwerverwundct, 1 Ü"
offizier, 4 Mann leicht verwundet . ,

Verluste durch Krankheiten: Füsilier -Reg"", .̂
87: 2 Mann tot : Infanterie -Regiment 140: \ ;j
teroffizier tot ; Ersatzbataillon Jnfanterie -RessE,
140: 1 Mann tot ; Trainbataillon 7 : 1 Itnteroff^ itot ; Telegraphenbataillon
nno Landsturmbataillon 1

1: 1 Unteroffizier
Mann tot.

Deutschland.
Uebcr die Rückkehr der Kaiserin nach Berli"

berichtet das Berl . Tageblatt : ^
Die Kaiserin ist in der Nacht von Samstag ^

Sonntag mit dem fahrplanmäßigen Zuge J
Frankfurt um 12,57 cingetroffen. Am Bacĥ ,
Friedrichstraße hatte sich nur ein Beamter des ^
marschallamtes, begleitet von einer Ordonnanz,
Empfang eingefunden. Für die Kaiserin wa.e ^
Hofwagen in den Zug eingestellt worden. AnsL||)t,
Bahnhof hatten sich nur wenige Personen einch^s
den. Als die Kaiserin dem Zuge entstieg,
Ordonnanz vor und überreichte dem HofniaUA
der Kaiserin eine große Anzahl anscheinend"
tiger Depeschen. Während sich die Kaiserin ^
Ausgang begab, schritt sie auch an zwei anweŝ r
verwundeten Offizieren  vorbei - Jt
K a i ser i n ging auf die O f f i z i e r zu und EA'
sie, wo sic gekämpft hätten . Bei LongwRvft, !,
tote die Antwort . Die Kaiserin erkundigte
der Kampf schwer gewesen sei und erhielt die
Wort, daß sehr viele verwimdet worden seien- ^
Kaiserin ließ sich dann von den Offizieren
ihrer Verwundungen erklären und sich EinzeiWp
aus dem Kampfe erzählen. Znm Schluffe
die beiden Offiziere nach ihren Namen und

iN U'
f<# ;

.ff"
„I ch werde mir ihre Namen in c r
Sie reichte dann den beiden Offizieren die
die die Offiziere küßten. Von den HurrarnÜ'^
Anwesenden begleitet, verließ die Kaiserin ^
Bahnhof und fuhr durch ein dichtes Spahi ''
Menschen zuni Schloß. y

* Der deutsche Generalstab. Der
lege Hellmut: v. Moltkc sagte einmal : „Der̂ 9^ ,,
Kanipf wird ein Krieg sein, an deni das
mando den größten Anteil haben wirst . ,̂sck
Feldzüge und unsere Siege haben die
belehrt, die uns an Zahl , Bewaffnung
ebenbürtig sind. Unsere Kraft wird in der
in dem Oberbefehl,  mit einem Wort inV

11" ? hGeneral  st ab  liegen . Frankreich kannUx
diese Kraft beneiden, besitzt sie aber nickst/
Jahren hat ein Franzose diese
dem Französischen znrückübersetzten)

gewichtige" ^
i) Worte

angeführt ; der damalige Abg. Charles HiP -̂ ii-ck
der unlängst als Senator die Mißständc d̂^ Z
fischen Heeres aufs neue anfdeckte. Sei"
„LÄrmcke. Sommes — nous dckfendns?
Ende 1907 Aufsehen, mußte aber bald en" m

. nein Buche ^
Humbert zn dem Schluffe, Frankreich wn̂ jstckzu ocm scyiwie , ^ ranrreno “" ajiol A
verteidigt , das Heer nickst kominandiert. : stick
Worte nannte Humbert stolz und fcigtc, B
wahr gewesen, als sie ausgesprochen wurde - ^ ck
fährt er fort : „Ich glaube meinem Bat Â tzick'
neu Dienst zu leisten, wenn ich ihm sage, 0
Worte Unglückseligerwcise noch wahr sind-

Lokales.
1.

Notiz
unter

Limburg,
Verwundete in Limb uff fl

in der gestrigen Nummer des
obiger Spitzmarke bedarf einer w, .

Außer den erwäbnten 230 Verwundele' ^ i
gestern genannten Lazaretträumen
20 Verwundete in dem S ch we st e r n j xzk
Dernbacher Schwestern an der Oberen ~ ^ci
'traße (bekanntlich eine Stiftmig " -
Beigeordneten Heppel ) nntergebrachr



fötl: ^ tadtkirche.  Es txnrb darauf aufmerk-
Scti daß in der Stadtkirche wegen oer

° ^ rnngsarbeiten h l. M essen  bis ans Weite-
i U Werktagen nicht  gelesen werden

Provinzielles.
8s r e 30. Aug. (E i n G e s che n k des^0 Der Mannergesangverein „Sänger-
^l,re L Borbeck (Kreis Essen) stellte seinen im
Dû ' bei dein Gesangwettstreite in Villmar
^ ci», errungenen dritten Hauptehrenpreis
in Ostung des russischen Zaren — bestehend
L 116,11 handgetriebenen Tafelaufsatz, dem
iiiick ^renz  zur Verfügung . Das Schmnck-

^ uach Schätzung Sachverständiger einen
n von 800 Mark.

Ĥ .^ ocrticscnbach, 31. Aug. Auch hier wurden
z„ 'Sammlungen zu Gunsten des Roten  K r e n-
sxĵ veranstaltet. Außer größeren Geldbeträgen
e»nnt  ° er  Bürgerschaft haben unsere Fronen und
tzĵ ouen unter dein Vorsitz der Frau PfeFrau Pfeifer
Cg,̂ 7? me Leinwandsammlung veranlaßt . Diese

n.nng ist sehr reichlich ausgefallen . Auf dem
®eHfw-e ^ogen 350 Hemde, 120 Bettücher, viele
!8Ctf Cäu3c .und Handtücher sowie große Bündel

oosnstttel und 60 Paare neu gestrickte Socken
L’ Diese Liebesgaben sollen an den Vorsitzen-

Kreiskomitees von: Roten Kreuz abgeführt
^Wubet ouch die Obsternte für unsere ver-
1tt ^ son Krieger nutzbar zu machen, wird Obst »n-
^kocht ver Frau Pfeifer in einem Saale ein-ihxjQ' ' Hoffentlich werden die Mitglieder der Ge-
z»k ^overtretring aber auch recht bald reiche Mittel
4öril
- •r Krieger". — Erwähnung verdient, daß Frau

Ar aw
Miöri U9unÖ stellen zur „Unterstützung der An-
^ r^ n. "userer ins Feld gezogenen Obertiefen-

am  Feldzuge 1870/71" als Rote Kreuz.
Eiilinf-,r teilgenonlmen hat. Für ihre opfervollo

wurden ihr 2 Orden zu teil.
Otng Ems , 31. Aug. Der Kaiser  stattete
kinP.P'Nwtag unerwartet den hiesigen Lazaretten
üchm soesuch ab und unterhielt sich aufs freund-

» chut den Verwundeten.
konnte, ^ ms, 31. Aug. Herr Pfarrer K u u st
licĥ Letzte auf eine 2 5jährige Priester-

dî ^ ^ ll ke i t zurückblicken. Einen großen
,̂ !>a,m k Zeit verbrachte er in der Seesorge der
«ehts°n tathol. Gemeinde, früher als Kaplan , zu-
üvitfur * farm nfci SUtnrrffa * 'TlPl*

;[>9en

Äibjsch oiner Reihe von Jahren als Pfarrer . Der
^orfreut sich wegen seines Seeleneifers und

t^ ieins großen Verdienste, die er sich um die
WieigenÖ'2 /rworben hat, bei seinen Pfarrange-
9otte!>̂ ? ll6emeiner Verehrung . Die Gemeinde
9e[)eu 0Cs wlb die Absicht, den Tag festlich zu be-
achfü ^ ie Vorbereitungen zil einer größeren
chjegl waren bereits getroffen. Als jedoch der
x°n mußte auf Wunsch des Jubilais

V r̂ festlichen Veranstaltung abgesehen wer-
Weit zusvordnungen der Gemeinde und der einzel-
^tUckivf sprachen heute dein Jubilar ihre
8rötẑ.w0che ait§ und überreichte gleichzeitig eine
meft. Wamme , die in der Gemeinde gesam-
jchcnk°ooon war , um davon dein Jubilar ein Ge-
^ >I Machen. Herr Pfarrer Kunst bestimmte
'»ilî t̂rag zur Unterstützung notleidender Fa-
^̂ tgliedkxr Kriege einberufeneil Gemeinde-
cha„zNass «», 31 . Aug. Den Oberlehrern
Wchst chwsol  am Gymnasium nebst Realschule in
!" 55ipsArl Erlist Meyer  an der Oberrealschule
Mtile,, aden, Emil W e g m a n n an der Real-
»>lii> und Eduard Bröker  ani Gymna

Realprogyinnasium in Oberlahnstein ist
i llen -. "Professor" beigelegt worden. Damit er-
1 ^lasspvws'elben gleichzeitig den Rang der Räte

^testp "vosheim, 31. Aug. Zum (Stabt»
»c cober  Stadt Rüdesheim ernannt wurde

.wir 5fr.**vs 11c I, der wegen seines hohen Alters
ü̂ eten rcrS t . Beigeordneter der Stadt sowie alle

s-yrenäinter niedergelegt hatte . Jir Ail-
,Rr dp«? Diner Verdienste um die Stadt ist ihm
"Ren hi„ Kaiser der Kronenorden 4. Klasse ver-«.worden.
^iickens,^vaust-„, Zf. Uag. Bei dein RUdesheimer

stürzte aus einer Höhe von 15 Meter
n ^ lig sjge Schlosser Monreal  von hier ab:
^Tnz v^ vei derart schwere Verletzungeii, daß

° " eintrat.
O d\\e .^ »aben , 31. Aug. In der Stadtver-
>.ntiiia„.. 11 >1 tz ii n g wurde beschlossen, dien.r -'oimr, ^ ° - » wurde beschlossen, die Iln-

SBieJ, ?er Angehörigen von ins Feld gezoge-
.?», Lu' odener Bürgern so zu erweitern , daß der

gewährte Unterstützungsbeitrag um die
Ynrrllme ous städtischen Mitteln erhöht

Jw'^ ttn+p,, m Alle in Wiesbaden unterstützungs-
J et 5D}0n'1, Personen, die vor der Mobilmachung
T . r ^ f +̂ vtSrivt fr»TW FiPt

^nt,
finfc inV, 1e' neu  Erwerb finden. Für diese Ar-
^ronr -00,000 Mark bewilligt worden.

- k"rt . 31. Aug. Im Eilgüterbahnhof

ln. Arbeit standen , sollen bei Not

|nb
eih’9fetftenr'"V< c>r. Aug. fgn cixllgurervmumv,

nusLr Ute  srüh gegen 2 Uhr sieben Wagen
i>v test- ^.-Räuden Güterzuges . Die Wagen wur-
^( Dchass »„ Y beschädigt . Bei dem Unfall erlitt

i er l, ec. Adanl Weber aus Bischofsheim den
fH'? bom Wagen erdrückt. Die Leiche
saMng ijw!,. den Hauptfriedhof . Die Uiiter. m iibD p. ucu »vanpislieoovr . sjie uiuci'

kvmrdchrs Ursache des beklagenswerten Um
«aV°^ rt  eingeleitet.u- 31. Aug. Die ladtverwältung hatan

h>!l 'eri,̂ !'wster der öffentlichen Arbeiten und die
Pro 1 gerickü!,^ '̂ vaden telegraphisch das Er-
au eu ArkYIt' vre bei Beginn des Krieges einge-
0,.!°̂ toinv,,. chir Fortführung der Mainkanali-
iL r dein K^ 5Ä ^ chehmen und dabei Arbeitslose
»e>. des ^ ,^?»U'eise .Hanaii und dem südlichen

^ dip"Orestes Hanau zu beschäftigen
v aii b " ^ 1. .-tadtverwaltiiiig bei der E iJ11 u •

der E

Fer-
e n

^bh n^ tu .n g anregen, den projektierten
!icdel ntVfY ^ 1 s e nb ah n st r e cke Hanau-

deŝvMiff„ ?Frd zur Hochbahn  bereits jetzt
Diî ^igen ,,, und dabei ebenfalls Arbeitslose
'R h ^ ahnboi, ^ llen. Die Stadt Hanau will die

sr' / bewilligten 240 000 Mark alsbald
^ssOelTctt trQ0- anstatt in Raten , zur Verfüg-

P °», m - ^ " 'klrliches.
i°i>, such des ^ .̂ "Hcrkopf, 31- Aug. Seit dem
^»>Z^ r als sDsUes wird unser Wallfahrtskirch-

°!̂ taa wo>- ^ an frommen Pilgern besucht.9t,uKevw"caa hiAvi j .mmuieii Pngern ueiuuiu
n. ittoA Dü (ßfn.... der Besuch ein außerordentlich
rUefi Unter ^ s?mueinde O ffhei  in kam gegen
Am ■ 'Un . r Führung ihres Herrn Pfarrers. ‘Hi q p u v t u11y

-̂ m ©ivAr- at1,  Der hochw. Herr Pfarrer
?v» 0e der ' ine Andacht

W
;!8enn n ? .Gläubige».

und von der
e eine zu Herzen gehende Au-

Er ermahnte die An
Cu 1 sturmbewegten Zeiten ihre

' wiê eL ^ üEs . vorMragech
3̂,ebcr  nach Ossh°f ^ ,c■■Prozession

Wa ii"5
"n zurück.

Unter
gegen

Das Konklave.
Roni , 31. Aug. Montag nachmittag werden

57 Kardinäle in das Konklave e i n -
ziehen.  66 Kardinäle gehören zurzeit dem. Hei¬
ligen Kollegium an. Die drei nordamerikanischen
Kardinäle Gibbons (Baltimore ), O 'Connel
(Boston) und Begin (Quebec) sind noch unterwegs.
Fünf Kardinäle sind infolge von Krankheit am
Erscheinen verhindert , nämlich Joseph Prisco , Erz¬
bischof von Neapel; Sebastian Martinelli , der
Präfekt der Ritenkongregation in Rom: Vaszary,
bis 1912 Fürzerzbischof von Gran und Primas von
Ungarn , dann aus Altersrücksichtenzurückgetreten:
Franz Bauer , Erzbischof von Olmütz, und Franz
Virgil Dubillard , Erzbischof von Chambery.

Nom , 30. Aug. Nach der Tribnna sind von 65
Kardinälen 58 zum Konklave versammelt. Zwei
nordamerikanische Kardinäle , Gibbons und
O 'Connell, werden am 2. oder 3. September er¬
wartet . Das Konklave wird morgen nachmittag
um 2 tlhr beginnen. Nach dem Giornale d'Jtalia
sind heute vormittag in einer Zusammenkunft der
Kardinäle die letzten Vereinbarungen wegen des
Konklaves getroffen worden. . Heute nachmittag
leisteten die anwesenden Mitglieder des Konklaves
und das Personal , das mit ihnen eingeschlossen
gehalten werden wird, über 200 Personen , den Eid.

Ron «, 31. Aug. Das Kollegium der Kardinäle
wird heute nach Anrufung des hl. Geistes ins Kon¬
klave eintreten . Die Abstimmnugen zur Papstwahl
finden morgen 10 Uhr vormittags statt , jeden Tag
können ihrer vier stattfinden. Die sechste, höchstens
die achte Abstimmung dürfte die Entscheidung
bringen . Als der aussichtsreichste Kandidat gilt
der 66jährige ErzbischofM a f f i. Kardinal Mafsi
gilt als ein Gelehrter , dessen Spezialität die erak-
ten Naturwissenschaften sind. Kardinal Maffi ist
Direktor der päpstlichen Sternwarte.

Eingesandt.
Mnter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Verötfentlicbuna.

Limburg , 1. Sept . 8n die gestern an dieser
Stelle veröffentlichte Verfügung . des ^ Chefs des
Feldeisenbahnwesens hat sich ein sinnstörender
Fehler eingeschlichen. Der eirtstellte Satz nmßte
richtig  heißen : „Ich weise erneut darauf hin,
daß an unvcrwundete Kriegsgefangene chie Abgabe
von Liebesgaben unter allen Umstäilden ver¬
boten ist."

Telegramme-
Fürst Wilhelm verläßt Albanien.

WB . Rom, 28. Aug. Tie Tribuna meldet aus
Wallona vom 27. d. M ., daß dort das Gerücht ver¬
breitet sei, der Fürst von Albanien  stehe im B e°
griff , Dnrazzo  zu verlassen, da den militärr-
schen Schwierigkeiten sich solche wirtschaftlicher Art
zngesellt hätten . Oesterreich-Ungarn weigere sich,
weitere Vorschüsse auf die Anleihe zu geben, und
die Regierung könne niemanden mehr bezahlen.

Den: Berliner Tageblatt wird von seinem Kor¬
respondenten aus Rom, 29. August, gemeldet:
„Fürst Wilhelm reist morgen oder übermorgen,von
Dnrazzo an Bord der "Misurata " nach Brindisi
und von da nach der Front zu seinem
deutschen R e g i m e n t. Die A l b a n i a d e i st
zu Ende.  Tie Regierungsgewalt geht auf die,
wie die Tribuna versichert, von den (welchen?)
Großmächten neu (?) bestellte Kontrollkommission
über, die, ohne den Mohammedanern den Weg zu
verlegen, sich darauf beschränken wird , den Willen
Europas zur Erhaltung der Integrität und Neu¬
tralität Albaniens sichtbar zu personifizieren. Die
Tribuna erklärt aber entschieden, daß Italien nicht
dulden werde, daß die Epiroten Walona besetzen.

Der Weltkrieg.
Die Schlacht im Südosten.

Die Lage unserer Verbündeten ist
weiter günstig.

Oesterreichisches Kricgspresseqilartier , 31. Aug.
Die Schlachten bei L e in b e r g dauern noch weiter
an. Dgs Eingreifen einer neuen österreichisch-nn-
garischeu Gruppen gegen To m a s z o w schließt die
ungeheure Schlachtenfront. Alle verfügbaren Kräfte
sind auf beiden Seiten konzentriert . Die öster¬
reichische Situation ist weiter günstig.

Siegesbeule aus der Schlacht bei Krasnik.
Das hiesige österreichisch-nngarische Gencral-

konfnlat stellt uns folgende Zirkulardepesche
des Grafen Berchtold  zur Verfügung:

„Laut Armeebefehl: General Dankt, 26. Aug.
In der ersten Schlacht bei Krasnik am 23. und

24. August Wurden 600 0 Gefangene ge¬
rn a cht, drei Fahnen , 28 Geschütze und viele Maschi¬
nengewehre erbeutet ."

Ailsgerissenc Franktireurs.
Halle, 29. Aug. Auf dem Trrrppenübungsplatz

Ohrdruf , wo 8000 Gefangene rintergebracht sind,
gelang es nach amtlicher Mitteilung einer kleinen
Anzahl französischer Franktireurs , die natürlich in
Zivilkleidung sind, zu entfliehen : sie haben bisher
nicht wieder ergriffen werden können.

In Russisch - Polen.
tobt schon seit einigen Tagen eine furchtbare
Schlacht zwischen Russen und Oesterreichern. . .

WB . Wien, 29. Ang. Das Kriegspresscqnartier
meldet amtlich: Die seit dem 26. August tobende
große Schlacht dauert fort . Die Lage unserer Trup¬
pen ist günstig, das Wetter ist warm und sonnig.

Aus Paris.
wird gemeldet: Deutsche Truppen  sind am
Sonntag in Compidgne (80 Kilometer von
Paris ) angekommen. Die französische Militärbe¬
hörde kündigte an, daß, da bic Militärtransporte
nunmehr beendet seien, die Zivilbevölke¬
rung genügende  Gelegenheit habe, in Zügen,
die mit doppelter und dreifacher Wagenzahl ansge¬
stattet iverden sollen, Paris zu verlassen. In Paris
hatte man bis zuletzt gehofft, daß der deutsche Vor¬
marsch durch die verschanzten Lager von La Färe u.
Laon soivie tmref) die natürlichen Hindernisse oer
Bodcngesialtling anfgehalten werden würde.

Die erste Kunde von den nahenden Deutschen
brachte ein d e u t j che s F l ri g z e u g, das in einer

Höhe von 2000 Meter um Mittag eine ganze
Stunde über Paris schwebte und drei Bomben
herabwarf . Die erste Bombe fiel auf eine Druckerei.
Die zweite explodierte vor einem Bäckereibesitzer,
der an der Kasse saß: der Mann wurde durch
Splitter leicht verwundet. Die dritte fiel in die
Rne Recolette: zwei Frauen wurden hier schwer
verwundet. An drei Stellen licif der Aeropinn mit
Sand beschwerte Säcke fallen : diese enthielten 2%
Meter lange Banner in den deutschen Farben , so¬
wie Schreiben des Wortlauts : „Das deutsche Heer
steht vor den Toren von Paris : es bleibt Euch
nichts übrig , als Euch zu ergeben!"

Pichon erörtert im „Petit Journal " den Plan,
rnehrere hunderttausend Japaner zur Unterstützung
des Dreiverbandes nach Europa kommen zu lassen,
was seiner Ansicht nach bei der voraussichtlich
langen Dauer des Krieges wohl möglich wäre.

Der Dank des Kaisers.
WB . Berlin , 31. Aug. Der Kaiser hat den sieg¬

reichen Feldherrn im Osten, General v. H i n d e n-
b n r g, zum Generalobersten  ernannt , ihm
das E i s e r n e K r e u z 1. Klasse verliehen ltrtb ihm
folgendes Te l e g r a in m gesandt: „Großes Hailpt-
qmtier , den 29. August. Durch den in dreitägiger
Schlacht errnnAenen vollen Sieg über die r n s fi¬
sch e U e b e r m a cht hat die Armee sich für immer
den Tank des Vaterlandes  erworben . Mit
ganz Deutschland bin ich stolz auf diese Leistung
der Armee nn .wr Ihrer Führung . liedermitteln
Sie den braven Truppen meine warm e kaiser¬
liche Anerkennung.  Wilhelm 1. U."

China und Japan.
London, 31. Ang. Reuter meldet aus Newyork,

daß China ein Anerbieten Japans , etwaige Un¬
ruhen in China zn unterdrücken, zurückgewiefen
habe.
Frankreich verbietet die Einfuhr englischer Blätter.

Amsterdam, 31. Aug. Die französische Regie¬
rung hat die Sendung englischer Blätter
nach Frankreich verboten,  was eine Ver¬
stimmung in der englischen Presse, vor allem ber
der „Times ", hervorrief.

Der Niederlage der englischen Armee-
Amsterdam, 31. Aug. Lord Kitchener  ver¬

öffentlicht einen Bericht, in dem der Rückzug  der
Engländer fast wie eine natürliche Sache aussieht
und in dem immer wieder von „vereitelten Ver¬
suchen" der Deutschen gesprochen wird . Ganz an¬
ders sieht -ein Bericht des „T i m e s"°Korrefpon-
denten aus Amiens aus , der sich bitter darüber be¬
klagt, daß Frankreich ganz in Unkenntnis der tat¬
sächlichen Vovaängc gelassen werde und noch nicht
einmal den Fall von Namur kenne. Der Korre¬
spondent sab die Ueberbleibsel der vernichteten eng¬
lischen Regimenter , deren Disziplin tadellos geblie¬
ben sei. Er erklärt im übrigem die Denlschen ver¬
dankten ihren Erfolg ihrer Uebermacht, ihren Ma¬
schinengewehren, ihrer Kavallerie, dem Anfklär-
ungsdienst der Zeppeline und Flugzeuge und ihrer
außerordentlichen Bewealichkeit. Der äußerst vor¬
sichtige Militärkritiker des „Nienwen Rotterdam-
schen Courant " zitiert Blüchers Brief an Aorck nach
der Schlacht an der Katzbach, um zu beweisen, daß
die deutschen Truppen in fortdauernder Verfolgung
dem geschlagenen linken Flügel der Engländer kei¬
nen Augenblick Ruhe lassen, um eine zweite Schlacht
überflüssig zn machen.

Der Bedarf der Kriegsfreiwilligen gedeckt.
WB . Berlin , 31. Aug. (Amtl.) Der Bedarf

an Kriegsfreiwilligen ist zurzeit gedeckt. Das
Kricgsministerinm kann daher bis ans weteres
Kriegsfreiwillige an die Ersatztruppen nicht iiber-
weisen. Sobald die Einstellung von Freiwilligen
später wieder möglich wird , wird dies in der
Tagespresse bekannt gegeben.

Französische Andenken in Mülhausen.
WB. Mülhausen , 31. August. (Nichtaintlich.)

Nach der Räumung Mülhausens  durch die
Franzosen fand sich an den üblichen Anschlage¬
stellen folgende Bekanntmachung : Hiermit wird
bekannt gegeben, daß Patrouillen alle Keller und
Häuser der Ortschaft untersuchen werden . Im
Falle , daß deutsche Verwundete oder irgendwelche
deutsche Soldaten darin versteckt aufgefunden wer¬
den, werden die Hausbesitzer , die es den Mili¬
tärbehörden 'nicht sogleich gemeldet haben, er¬
schossen werden. Niedermorschweiler, den 20.
August 1914.

Der kommandierende General Vautier.

Erneutes Aufgebot der sranz. Streitmacht.
Gens, 31. Aug. Der französische Kriegsminister

beschloß, die Iah res klaffe  1914 , die Reserve
des aktiven Heeres,  sowie die älteren Klassen
der Territorialarmee  einzuberufen , welche
vorläufig zurückgestellt waren.

(Die Territorialarmee,  die in größerem
Umfang aufgeboten worden ist, bildet ein besonderes
Glied des französsischenHeeres, das selbständig
neben dessen drei Hauptteilen , dem Feldheer, der
Reserve und den Ersatzformationen besteht. Die
Territorialarmee bildet im Heer eine, auch im
Frieden völlig organisierte Truppe mit bestimmten
Standorten und eigenem Offizierskorps Die
Mannschaften der Territorialarmee stehen im Alter
von 24 bis 41 Jahren , entsprechen also insoweit
etwa den doutschen Landwehrleuten 2. Aufgebots.
Im Kriege wird die Territorialarmee folgender¬
maßen verwendet ': als Besatzung von Festungen,
im Küstenschutz, im Felde und im Etappendienst.
D . Red.)

Wer hat die Schuld?
London, 30. Aug. Die „Times" schiebt die

Schuld an der englischen  Niederlage bei Tonr-
nai dem Ausbleiben der versprochenen
Hilfe  zu Sie zitiert den Ausspruch eines eng¬
lischen Mitkämpfers : Die Deutschen kom m en
über uns wie  eine Sturmwelle, der  nichts
st a n d h ä l t.

Die Besatzung des „Kaiser Wilhelm
der Große".

Nach vorliegenden Depeschen ist der größte
Teil der Besatzung „Kaiser Wilhelms des Großen"
gerettet worden . „Highflyer " hatte einen Toten
und 8 Verwundete.

Eine Niedertracht des Rcuter -Buraus.
Wie dem Leipziger Tageblatt über Berlin ans

Kopenhagen gemeldet wird, hat das e n g l i sch e
R e n t e r b n r e a n die fernere Annahme der ihm
von Ritzaus Bureau gegebenen amtlichen
K r i e g s d e p e sche n v e r w e i g e r t. Damit

ist jedes BekanntSerden der deutsch  e n Kri^ ss-
tclegranuue in England verhindert worden und das
Mononpol der von belgisch-französischen Riesen--
siegen immer noch fabelnden französischen-VMas-
agentnr für ganz Großbritannien gesichert. Auch
private  Uebermittlung der deutschen Kriegs¬
nachrichten durch den Kopenhagener Vertreter dÄ
Moriningpost und der Daily News sind von dey
englischen Postbehörde vereitelt  worden , drö
Drahtnachrichten sind den Auftraggebern mit dem
VerweigecungZvermerk der vrrtl^
scheu Station  zurückgegeben worden.

Ter Fürst zu Wied verläßt 'Lnrazzo.
Nom , 31. Aug. Der Fürst zu Wied verläßk

heute Durazzo.  Er reist über .Konstanza. Ob¬
wohl eine nur zeitweise Abwesenheit zugegeben
wird , ist es doch zweifelhaft, ob der Fürst zurück^
kehren kann.

Englanvö Hilfs - und Reservetruppen.
Englischen Zeitungen zufolge ivird die Anzahl

der für Europa bestimmten indr scheu Hilfs¬
truppen  50,000 Mann betragen . Kanada  hat
sein Kontingent auf 100,000 Mann erhöht . In
England selbst begann die Werbung für das zweite
HAndei'l âufend Kilcheners. Die Altersgrenze ivurde
auf 35 Jahre erhöht.

Der Gesundsheitszustand
der deutschen Truppen im Felde ist gut. Seuchen
sind bisher nicht ausgetreten. -

Die Familie Eichcndvrsf im Felde.
Es dürfte interessieren, daß der kaum siebzehn-

jährige einzige Urenkel des Dichters Eichendorffs
als Kriegfreiwilliger in die dentschp Armee ringe¬
treten ist und demnächst mit seinem Vater (Kom¬
mandeur eines Grenadicrregiments ) gegen Ruß¬
land kämpfen wird . Der Urgroßvater war be¬
kanntlich Lützower Jäger und machte die nayoleom-
scheu Kriege bis zn Ende mit.

Aus Löwe»
meldet das „Handelsblad " : Es ist Tatsache, daß
belgisches Militär  den Ueberfall der Löweuer
Bürger geleitet hat . da zwei Maschinenge¬
wehre  bei diesen gefunden wurden . Die -̂ in¬
nere Stadt  von Löwen ist nahezu völlig zer¬
stört , darunter die Kathedrale , die alte Tuchhalle
und die Universität mit der Bibliothek.

Wie Deutsche in Frankreich gemordet wurden.
Der „Deutschen Tageszeitung " wird geschrieben:

Zwei junge Schwedinnen, die über Havre rn ihre
Heimat zurückkehrten, erzählen von ihren Em-
drücken in Havre u. a. : , „ „

Bei unserer Ankunft in der Stadt sahen wir
überall in den Straßen lärmende, schreiende Men¬
schenhaufen, die alles ans ihrem Wege zerschlugen
nno zerstörten. Am folgenden Tage wurde der Be-
fehl ansgcgeben, daß alle Deutschen vor 12 Uhr
desselben Tages die Stadt verlassen sollten, was
ja für alle unmöglich war . Die zurückgebliebene»
Unglücklichen wurden ohne Erbarmen von der
w ü t enden M e n g e z e r r i s s e n oder er¬
schösse  n. Dann sahen wir , wie ein Mann unter
den gräßlichsten Schimpfworten von der rohen
Masse auf dem Platz herumgeschleppt wurde. Als
wir uns bei einem Matrosen nach der Ursache er¬
kundigten, antwortete dieser ganz ruhig : „Man
erschlägt nur einen Deutschen !" Ein
schwedischer Matrose kam auf uns zugelaufen itftb
erzählte uns , als er in Gesellschaft von ein paar
deutschen Matrosen über eine Brücke geben wollte,
wurden sie von der Wache angehalten nno mußten
ihre Papiere vorzeigcn. Der Schwede durste
passieren, da die anderen sich aber als Deuts che
erwiesen , w u r d e n s i e o h n e weiteres
erschossen.

Wie», 31. Aug! Prinzessin Louise von
Belgien  wurde angewiesen, Wien innerhalb 24
Stunden zu verlassen.

Bestellungen
auf den

„Nasianer Boten"
für Monat September , zu '/z des Quartalpreises

werden stets entgegengenommen.

Handels-Uachrichtelk.
jj Wiesbodm , 31. August. Viehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Austrieb: 71 Ochsen, 63 Bullen,
184 Kühe u. Färsen, 320 Kälber, 68 Schafe, 800 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 80—100.
■2. Qual . 87—97 M. Bullen 1. 70 - 78, 2. 65—70 M.
Färsen und Kühe 1. 85- 94, 2. 70- 80 M . Kälber l.
00—00, 2. 00—00, 3. 83—92. Schafe (Mastlämmer)
M. 92—00. Schweine (160 bis 240 Psd. Lebendgewicht)
48'/-—81 M., 240—300 Psd. Lebendgewicht) 48- 00 Mk.

* Frankfurt , 81. Aug. Am heutigen Getreidemartt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
M. 24.80- 24.60, knrhessischer 00.00—00.00, ausländischer
29.80 bis 30.—. La Plata 00.00 -bis M.
Roggen:  hiesiger u. Pfälzer Mk. 21.80 —22. Gerste:
neue hierländisckieBrauware ^1.80—22.00 M. Hafer:
alter 24- 28 M., neuer 22- 23 M . Mais : 19 bis 20
Mehl:  hiesiges Weizenmehl Nr . 0 M. 39 M., Basis 0
Weizenkleie  11 .80 —12 —. Alles per 100 Kg. netto
loko hier.

Wetterbericht für Mittwoch den 2. September.
Heiter , trocken, voraussichtlich nordöstliche Winde,

tagsüber ein wenig wärmer.

Konkurs -Nachrichten
aus dem O .-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a . M . »

Cassel , vom 22. August bis 28. August 1914.

Nanie (Firma) Wohnort
(AmtSger .)

Konkurs¬
verwalter

lat)

Eröff¬nung

An.Melde¬
fristbis

Erste
Gläu-
biger-öeriffl.

Adolf Corleboch,
Bankier i. Fa.
Carlebach &
Cahn.Bankgesch. Mainz

R .-A. Dr.
Rob . Braden 20 . 8. 24.10. 17. !).

Kfm.LorenzGiebe Hersfeld
— Prä -Term .14. 9.

WnnhändlerJos.
Moos . . . des beim

a . Rh. 4.9.
Ludwi., May

Waldarf
Gr . Gerau) _ 23.9.

Kfm. Sicgmuud
Goldschmidt. . Gersfeld — Vergl.-Tcr. 9. 11.



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Tie reichsgesctzlichen Unterstützungen an die
Ungehörigen der zur Fahne eingetretenen Mann¬
schaften für den Monat August d. Js . werden von
heute ab cutf der Stadtkasse ausbezahlt.

Limburg , den 29. August 1914.
Der Magistrat:

Harrten.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Ginquartiernng.
®ie zur Zeit in hiesigen Bürgerquartieren unter¬

gebrachten Soldaten bleiben diese Woche noch in
diesen Quartieren (ohne Verpflegung, nur mit Frühstück).

Die Abänderung der Unterkunftsausweise erfolgt ge¬
legentlich der Abrechnung auf hiesigem Steuer - und Ein-
quartierungsbüreau.

Limburg, den 1. Sept. 1914.
7945  _ Der Magistrat.Bekanntmachung

Für Aufstellung von Neusormationen ist noch eine
große Anzahl von ehemaligen aktiven Offizieren und
solchen des beurlaubten .Standes sowie ehemaligen Unter¬
offizieren erforderlich.

Dieselben sollen größtenteils als Ausbildungspersonal
verwendet werden. Völlige Dienstfähigkeit ist deshalb
nicht unbedingt erforderlich. Wünsche, bezüglich Art der
Verwendung und Verwendungsort , werden, wenn irgend
möglich, berücksichtigt.

Ehemalige Offiziere sowie Unteroffiziere, die sich zu
genanntem Zweck freiwillig zur Verfügung stellen, ivollen
sich bis spätestens 10. September beim Bezirkskommando
— Zimmer 17 — oder schriftlich unter Beifügung der
Mmtärpapiere melden.

Limburg a. L., den 1. September 1914.
7949_ Königl . Bezirks-Kommando.MMstiM-MMm Murg
fiat  keine Mittel zur Beschaffung von Fahrrädern . Wer
stellt dem Bataillon unentgeltlich ein noch brauchbares
Rad zur Verfügung?
_ Landstnrm-Jn s.-Batailton Limburg.

Die Gemeinde Sttciaclccrr » beabsichtigt einen
schlachtreifen Bullen

tm Submisstonsweg zu verkaufen.
, Schriftliche Angebote sind bis zum 5. September auf

hiesiger Bürgermeisterei einzureichen.
Die Kaufbedingungen können daselbst zu jeder Zeit

eingesehen werden.
Der Bürgermeister:

7997 _ I . V.: Hoffmann.

Ls bat Gott , dem Lenker der Schlachten, in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, unsern
lieben Gatten, Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Amtsrichter GGOF § HllfplCtl
Leutnant der Reserve

im Alter von 30 Jahren, am 20. August vom irdischen Kampfplatze zur Siegesfreude in die Ewigkeit abzu¬
rufen. In seinem Heldentode hat er mit seinem Leben irdische Hoffnungen und inniges, kaum erblühtes
Familienglück für sein Vaterland zum Opfer gebracht.

Von Beileidsbezeugungen bitten wir dankend absehen zu wollen. Wir empfehlen die Seele des
Verstorbenen dem Memento der hochw. Herren Geistlichen, zumal seiner Freunde und der frommen Für¬
bitte der Gläubigen.

Im Namen der trauernden Angehörigen:

Pfarrer Dr. Hilfrick.
Wiesbaden , den 28. August 1914.

tm
vermittelt männliche und weibliche, landwirtschaftliche
und häusliche 0479

Dienstboten,
sowie gewerbliche Arbeiter . Die Vermittlung ist kostenlos.

Bekanntmachung
Nach einer neuen Anordnung des Großen General¬

stabes dürfen

in den Zeitungen und Zeitschriften wieder anfgerrommen
werden. Es ist jedoch bestimmt, daß die Chiffre für
jedes einzelne Inserat von der .betreffenden Zeitung selbst
gewählt wird . Wir bitten deshalb bei Aufgabe von An¬
zeigen in den Text derselben keine Chiffre anzufügen.
Auch ist es nicht zulässig, in einer Anzeige die Offerten
auf Postlagerkarte einzuforderu.

AWiim Kr»Her« es.

Jmfjpftdiif Kickirgs.
Dienstag den 1. September, nachm. 4 Uhr:
Beerdigung des im hiesigen Lazarett verstorbenen
Soldaten Faul Saacicn vom franz . Jns .-Reg.
Nr . 94 von der städt . Leichenhalle aus.

Die Kriegervereine werden zur Teilnahme an
der Leichenparade aufgefordert . Es wird voll¬
zähliges Erscheinen erwartet!

Antreten der Kriegervereine „Teutonia " und
„Germania " um 34, Uhr am Rathaus , der üb¬
rigen Vereine bei deren Versammlungslokal.

Orden , Ehren - u. Vereinsabzeichen sind an¬
zulegen. 6481

Die Vorstände.

W ilkß wW
Sinsfwh für SW« « :

3'/-°/° für alle Beträge bei täglicher Kündigung
ü3A0/° für Vormnndfchaftsgeld und für Beträge ' von
6000 M. bis 10 000 M. gegen Jahreskündigung.
4> für Beträge von mehr als 10000 M. gegen Jahres-

knndignng. 128(1
_ „Annahme von Depots"._

Ingenieur -AKadsmie
| für Maschinen- und Elektro-ingenleure, Bau-Ingenieure, 2
Architekten. — Spezialkurse für Eisenbeton, Kultur- 2
und koloniale Technik. — Neue Laboratorien , ä cd

C©e ®®®cs«©a ©©®@S©© « SSSSESSSSSSSS»

»%

! ! 's
. Formularien
1und Tabellen °!

— . . . - . — — - —

p für Behörden und Private,
! werden unter Verwendung

A
* m

V
n bester Papierstoffe sauber u.

preiswert hergeftellt von der
LilÄMll Sereinsörutferei, VV
Verlag des Nassauer Bote . V

Allgemeine Ortskrankenkafle
des Kreises Kimimrg.

i.

Durch das Notgesetz vom 4. August 1914, betreffend die Sicherung der Leistungs-
fahtgkett der Krankenkassen, welches am gleichen Tage in Kraft getreten ist, sind für
dte Dauer des gegenwärtigen Krieges die Leistungen bei sämtlichen Ortskrankenkaffen
usw. auf dte gesetzlichen Regelleistungen (Mindestleistungen ) und die Kassenbeiträge auf
4/s vom Hundert des Grundlohnes festgesetzt worden . Laufende Leistungen d h Lei¬
stungen für Krankheiten, die vor dem 4. August eingetreten sind, bleiben von dieser
Vorschrift unberührt , werden also in der bisherigen Höhe weitergewährt.

Hiernach gewähren wir iür alle nach dem 3, August d. I . eingetretenen Krank-
hettsfällen folgende Leistungen uud erheben mit Wirkung vom 1. September 1914
ab folgende Beiträge:

Verdienst
JL

c c
2 §©
JL

Leistungen
KrankengeldjHausge d | Wochengeld

pro Arbeitstag
*AL. | iAb. I tAL

Sterbe¬
geld

Beiträge
pro Mo¬
nat (25

Tage)
ji.

1 bis 1,00 i — 0,50 0,25 0,50 20,00 1,13
2 1,01—1,80 1,40 0,70 0,35 0,70 28,00 1,58
3 1,81—2,80 2,30 1,15 0,67 '/- 1,15 46,00 2,59
4 2,81—3,80 3,30 1,65 0,82 7ä 1,65 66,00 3,71
5 3,81 u. mehr. 4,50 2,25 1.12 V- 2,25 90,00 5,06

Bemerkungen.

Von den Beiträgen zahlen di
Versicherten 2/zf die Arbeit¬
geber V». Für Lehrlinge aller
Art , die ohne Entgelt beschäf
tigt werden , betragen die
Beiträge 2/3 der 1. Lohnstufe,

also 75 Pfg.

a) männliche Personen : pro Woche
über 21 Jahre 3,00 1,50 0,75 — 60,00 0,81
v. 16—21 „ 2,40 1,20 0,60 — 48,00 0,66
unter 16 „ 1,60 0,80 0,40 — 32,00 0,45

h) weibliche Personen:
über 21 Jahre 2,00 1,00 0,50 1,00 40,00 0,54
v. 16—21 „ 1,80 0,90 0,45 0,90 36,00 0,48
unter 16 „ 1,30 0,65 0.32'/ 2 0,65 26,00 0,36

Die Leistungen und Bei¬
träge werden nach dem
Ortslohn berechnet. Bonden
Beiträgen zahlen die un¬

ständig Beschäftigten
selbst 7-, der Gemeindever¬
band (Kreis) '/».

Die Leistungen der Kasse sind also hiernach wie folgt eingeschränkt:
Für Sonn - und Feiertage wird Krankengeld nur insoweit gezahlt, als diese Tage

regelmäßig Arbeitstage sind. In Wegfall komme » Hilfe und Wartung durch Kranken¬
pfleger und Krankenschwestern, Zuschüsse zu größeren Heilmitteln und Hilfsmitteln gegen
Verunstaltung , Hebammendienste und ärztliche Geburtshilfe , Kur und Verpflegung in
Wöchnerinnenheimen.

Die Beiträge sind der gesetzlichen Vorschrift gemäß auf 4 '/s«o also um 5/e° » er¬
höht worden . Es werden fernerhin pro Monat allgemein 25 Bcitragstage berechnet.
Die Erhöhung der Beiträge beträgt in Lohnstufe 1 25 Pfg ., in Stufe 2 33  Pfg in
Stufe 3 46 Pfg ., in Stufe 4 71 Pfg . und in Stufe 5 93 Pfg . pro Monat . Auch'für
die unständig Beschäftigten ist eine entsprechende Erhöhung der Beiträge erfolgt.

II.
Die Vorschriften über die Krankenversicherung der Hausgewerbtreibenden

und hausgewerbltch Beschäftigten bleiben bei unserer Kasse bis auf weiteres unverändert
in Kraft.

III.

Alle sonstigen Bestimmungen über Krankenversicherung gelten während des Krieges
unverändert weiter , insbesondere die Bestimmungen über die rechtzeittge An- und Ab¬
meldung der Mitglieder uud über die Entrichtung der Kassenbeiträge vom 1 Äs 10
jeden Monats ohne besondere Aufforderung ! Mitglieder , welche zum Heeresdienste ein-
gezogen sind müssen — sofern sie sich nicht innerhalb drei Wochen nach Beendigung
ihrer Be,chaftigung selbst oder durch einen Beauftragten (Angehörige, Arbeitgeber
usw.) zur freiwilligen Weiterversicherung anmelden, — vom Arbeitgeber binnen drei
Tagen abgemeldet werden . Wird dies versäumt , so find die Beiträge bis zur vor-
chriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen!

' Unsere Geschäftsstelle und die Melde- und Zahlstellen sind nach wie vor während
der bekannten Kaffenstunden für das Publikum geöffnet.

Wir bitten unsere Mitglieder , während des Krieges die Hilfe der Kaffe nur dann
in Anspruch zu nehmen, tvenn Gesundheit und Leben wirklich gefährdet sind!

Limburg, den 25. August 1914. 6470
Der Vorstand: I CI. JSrötz.

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

eetü ieoner,
Maler - u, Anstreichergeschäft.
2921 Wallmerod.

Fahrgasse 5, Telefon 67,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 M. 80 Pf 132

Mt «ZU!
la. Wettcrauer Ware,
pro Ctr . Mk. 4 mit Sack ver¬
sendet unter Nachnahme ab
Echzell 7875

Lndwig Erl »,
Kartoffel -Versand - Geschäft,

Echzell (Wetterau ).
Größere Posten billiger.

Schweres , kräftiges

Arbeitspferd
zu kaufen gesucht. 7946

Betriebsführer Fehler,
Kaliwerk Steeden a. d. Lahn.

Ausverkauf.
Wegen Einziehung meines

Pferdes  zu Kriegszwecken
und dadurch bedingte Ab¬
schaff. meines Fuhrwerkes,
verkaufe einen groß . Vorrat
starker Handleiterwagcn
billig aus . 7849
Friedrich Josef Hannappel,

Hundsangen.

Ein reinrassiger deutscher
Schäferhund, sehr wachsam,
billig zu verkaufen. Nach¬
fragen abends nach 6 Uhr.

Gartenfeldstraße 11
in Punkel 7970

Feldpost-Snliigtn
einschließlich vorschrifts¬

mäßiger Packung.

Cigarren
4 Stück 7er 30 Pfg.
4 Stück 8 er 34 Pfg.

Iunsere langjähr . beliebten
und bewährten Marken.

Portofrei zu versenden.

Feine Speise-Schokolade
2 große Tafeln 50 Pf.
1 Tafel ’/4 Pfund feine

Berger-

Schokolade
und 1 Rolle

Pfeffermünz-
tapletten 50 4

Cirka 0,4 Pfund

Eisbondons 25
ausschließlich
20 Wg . Porto.

*
FUligrabe

Limbur g,
Frankfurterstr . 3 Tel . 193.

Freundl . 2—3 - Zimmer-
Wohnung an kl. Familie
zu vermieten . 7979

Näh . Expedition.

Schön möbl . Zimmer
ohne Pens für sof. gesucht.

Offerten unter L. 7976 an
die Expedition.
Möbl . Zimmer mit voller
Pension u. einfaches Logis
zu vermieten . 7978

Diezerstraße 13.
Abgeschloss. Dreizimmer¬

wohnung i.Mansardenstock
p. 1. Okt. zu verw . Näh . Exp
_ 7962_

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . 7056

Eisenbahnstraße 5.

IN NüM MW
bester Qualität M . 2 ver¬
sendet A . Amelaiig,
7885 Elz , Kr. Limburg a. L.)

Mittwoch auf dem Markte.
7981 laulwig ;.

Silöet« SingeA
verloren , Gegen Belohn
abzugeben bei
7969 .3os . Ke« s7t
_ Ob. Graben s^
Gefunden: goldner 'E
Zu melden i. d. ExpP ^ '

2 Rosenkränze (f
mutter ) in Ledertäschch^
funden . Abh. Exp^ ^
Junger Mann , 23
mililitärfrei , welcher
verlässig im Umgang s
Pferden u. in d.
schaft ist, sucht sofi »
(Lohn n. Uebereinkunfls
7974 Näh.

(Sin bMr AG
zum Milchfahren UN" st
sonst, landw . Arbeiters
fort gesucht.

Sil. Hof » '*"" ..;
Hof Untergruben

_ bei Nass au^

3 Schnhmllch^

IAGeholfen
militärfrei , sucht f. dE jj.
Stellung (gutbezahlte
arbeit)

KuhSman ^ j,Schuhmacfi 0!*>
Coblcnz,Hohenzoll erUst^

Sofort 10—12  tüchE .

W -MkilZ
für Rodungsarbeiteu$
Mühlen gesucht von

WM ML
Unternehmer , KH ? -

zur Üeberlandzentrale^
sofort gesucht. je,

l 'cberla ]i (I* ei 1,r  ,
Büro Westerburg

K-'Dettank!
für staatl . genehmigtest
kollekte auf sofort ^e , ^
Nur ganz zuverlässt :f, t
Bewerber , gesetzt. Ä
gut . Führungsz.
meld. b. d. Exp! d.

Ein junger
Bäckerges

gesucht. &
Piiäüpi » *5" /

gin6WW1# 11!
sofort gesucht. nj/

Rechtsanwälte 0Jwy
Rintelen

2 kräftige

Arbeit^
sofort gesucht.

Aloys Anton
Limburgs

NiW Wf »
JSWSÜfÄ
schrist sucht Zer 1 E
Stellung in KolonW ,
und Delikateffen-G' ^ e

Angebote unter
die Expediti om^ ^ < ^ s

gesucht. g paftrfRohrweg o v
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